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Von OStR Georg Glöbl, Neutraubling

Fragt man Schüler nach dem Rosenkranz, dann
begegnet man entweder unwissendem Staunen oder
deutlichem Unbehagen. Ministranten kennen zwar
den Sterberosenkranz, aber auch den finden sie lang-
weilig. Den Rosenkranz als meditatives Gemein-
schaftsgebet in den Religionsunterricht einzuführen,
erscheint deshalb auch fast als unmöglich. Mit der
folgenden „Methode“ kann aber zumindest ein Ver-
ständnis für diese alte Gebetsform geweckt werden.

Zunächst wird das Ave Maria als christliches
Grundgebet in seiner Formulierung erklärt. Mit Hilfe
eines Textpuzzles (vgl. Tabelle S. 51) kann man so-
wohl die Zweiteilung (z.B. durch zwei verschiedene
Farben) als auch die einzelnen Aussagen bewusst ma-
chen. Dann werden die Worte erklärt und in den
biblischen und existenziellen Zusammenhang ge-
stellt. Schließlich wird dieses Grundgebet von jedem
auch auswendig gelernt, damit es später alle frei mit-
sprechen können.

Wer die Schüler/innen in den Aufbau (die Ge-
sätze) und die inhaltliche Bedeutung der freuden-
reichen,  schmerzhaften und glorreichen Geheimnisse
des Rosenkranzes (vgl. GL 33) einführen möchte,
mag das erst nach der nun folgenden Stunde tun,
denn der Schwerpunkt sollte jetzt nicht auf der Glau-
benstheorie, sondern der Gebetspraxis liegen.

Ein
„lebendiger Rosenkranz“

Hierzu sollte man auch den Raum wechseln, wenn
es einen Gebets- oder Meditationsraum an der Schule
gibt. Aber auch das Klassenzimmer lässt sich zu ei-
nem Raum der Ruhe und Sammlung umgestalten.
Der Lehrer muss nun folgende Materialien vorberei-
tet haben:

• Holzperlen (mind. 2 cm im Durchmesser) mit
großen Ösen in der Anzahl der Schüler

• eine ca. 8 -10 Meter lange Kordel oder Schnur,
die durch die Öse passt

• Karteikarten DIN A 7 oder auf ein  ähnliches Maß
geschnittenes Papier

• eine mittelgroße Kerze, evtl. auf Ständer

Auf die Zettel schreiben die Schüler nun ihre
Fürbitten für Menschen, für die sie beten wollen.
Wichtig ist der Hinweis, dass man sich dabei an Je-
sus wendet („über Maria zu Jesus”), denn  im Her-
zen des Ave Maria, nach dem Stichwort „Jesus”, soll
später auch die persönliche Fürbitte eingefügt wer-
den. Dieses Blatt wird dann so gerollt, dass man es
durch die Öse der Holzperle stecken kann. Wenn
sich alle im Kreis setzen, sollen die Schüler ihre Per-
le, die wie eine alte Dokumentenpost in Miniatur-
format aussieht, in die Mitte auf den Boden legen.
Nun legt der Lehrer vor den im Kreis sitzenden Schü-
lern eine Kordel ab, wobei er den Anfang und das
Ende dieser Kordel nicht zusammenbindet. Dann
entzündet er in der Mitte eine Kerze als Zeichen für
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die Anwesenheit des Herrn und den Beginn des
Betens.  Der erste Schüler nimmt nun von der Mitte
eine Perle auf, zieht das Blatt heraus, betet mit den
anderen den ersten Teil des Ave Maria bis zum Stich-
wort „Jesus” mit und fügt dann die persönliche Bitte
ein. Nach einer kleinen Denkpause antworten alle
mit dem zweiten Teil des Gebets. Dieser Schüler darf
nun seine Perle in die Kordel stecken und der nächs-
te ist an der Reihe. Wenn dieser die Bitte vorgetra-
gen hat, steckt er seine Perle ebenfalls auf die Kordel
und übernimmt vom ersten die Perle. So wird immer
wieder eine neue Perle in den Kranz eingefügt und
die bereits aufgefädelten wandern durch den Kreis,
bis jeder eine Perle in der Hand hat und die Kordel
zusammengeknotet werden kann. Nun ist ein Kranz
von Gebeten entstanden, den man auch als Rosen-
kranz bezeichnen kann. Die Gemeinschaft der Schü-
ler bildet einen Gebetskreis, der seine Fürbitten zu
einer Perlenkette zusammengefasst hat und damit
sichtbar macht, dass die Nöte und Anliegen eines
jeden aufgenommen und im gemeinsamen Gebet vor
Gott gebracht werden.

Ich kann mir vorstellen, dass auch in Krisensi-
tuationen, ja sogar in traumatischen Extremsituatio-
nen, wo sogar das Reden überflüssig und zwecklos
erscheint, diese Art des gemeinschaftlichen Rosen-
kranzbetens Hilfe und Trost sein kann.

Text-Puzzle: G e g rü ß e t  s e is t  d u ,
M a r ia ,

W e r  s p r i c h t  h i e r ?  W e l c h e
S i t u a t i o n  i s t  g e m e i n t ?

L ö s u n g e n :
E n g e l  G a b r ie l ,
" V e r k ü n d ig u n g "

v o ll  d e r  G n a d e , W a s  h e i ß t  h i e r  " G n a d e " ? G o t t  h a t  G r o ß e s  m i t  ih r  v o r !

d e r  H e r r  is t  m it  d i r . W o h e r  k e n n s t  d u  d i e s e n
S e g e n s g r u ß ?

Z u s p r u c h  G o t t e s  im  A T, v g l .
" I m m a n u e l "

D u  b is t  g e b e n e d e it
u n te r  d e n  F ra u e n ,

W a s  h e i ß t  " b e n e d e i e n " ? v e r a l t e t  f ü r :  lo b e n ,  p r e i s e n

u n d  g e b e n e d e it  i s t  d ie
F ru c h t  d e in e s  L e ib e s ,
J e s u s . . .

W a s  i s t  d i e  " F r u c h t  d e s
L e i b e s " ?

d a s  K in d  in  ih r e m  B a u c h

H e i l ig e  M a r ia ,  M u t te r
G o t te s ,

W e r  s p r i c h t  h i e r ?
W a r u m  " M u t t e r  G o t t e s " ?

W ir  C h r i s t e n ,
v e r e in f a c h t :  M u t t e r  d e s
S o h n e s  G o t t e s

b it te  fü r  u n s  S ü n d e r , W a s  h e i ß t  e i g e n t l i c h  " fü r
u n s  b i t t e n " ?  V o r  w e m ?

s t e l l v e r t r e t e n d  fü r  u n s  b e i
G o t t :  " F ü r s p r e c h e r in "

je t z t  u n d  in  d e r  S tu n d e
u n s e re s  To d e s .

W a r u m  g e r a d e  a u c h  i n  d e r
To d e s s t u n d e ?

D a n n  b e g e g n e n  w i r  G o t t
d i r e k t !

A m e n . W a s  b e d e u t e t  d i e s e s  W o r t ? B e k r ä f t ig u n g s fo r m e l :
S o  s e i  e s !
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